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 Vorwort    5 

 

Prof. Dr. Gudrun Oevel
(Leiterin des IMT)

2002, vor 10 Jahren, habe ich die Leitung des 
IMT übernommen − damals noch als Zentrum 
IT-Dienste ohne den Medienbereich. 2012 fei-
erte die Universität Paderborn ihr 40-jähriges 
Bestehen und das Notebook-Café wurde 10 
Jahre alt. 2012 war damit auch ein Jahr des 
Rückblicks auf Entwicklungen und Erreichtes. 
Es ist kaum noch vorstellbar, wie unsere Arbeit 
ohne Web und Mobiltelefon aussähe, die es 
beide erst seit etwa 20 Jahren gibt. 

Miniaturisierung und Personalisierung im Con-
sumer-Bereich bringen immer schneller neue 
Endgeräte in die Universität und stellen das 
IMT vor neue Herausforderungen. Zum Aufbau 
von Know-how bezüglich aktueller Smart-
phones und Tablet-Computer hat das IMT zu-
sammen mit der Universität Bielefeld 2012 ein 
Projekt gestartet, in dem deren Verwendbarkeit 
und Administration in den Bereichen Verwal-
tung und Wissenschaft evaluiert werden. Zu-
sammen mit dem DS&OR Lab wurde zudem 
ein studentischer Wettbewerb zur App-
Entwicklung initiiert. 

Immer mehr Geräte und die stetig wachsende 
Infrastruktur verbrauchen immer mehr Energie, 
wenn nicht wie im Projekt GreenPAD Konzepte 
zur effizienteren Energienutzung entwickelt 
werden. 2012 wurden für den Bereich Maschi-
nenbau Poolraumrechner auf eine „Virtual 
Desktop Infrastructure“ VDI umgestellt und die 
Ergebnisse energetisch bewertet. 

Energieoptimierung war auch ein wesentlicher 
Aspekt bei der Planung und dem Aufbau unse-
res neuen Data Centers, das im Juli 2012 mit 
der Einweihung des O-Gebäudes in Betrieb 
gehen konnte.  

Weitere Baumaßnahmen im IT-Bereich haben 
es ermöglicht, für unsere Kunden mit dem IMT-
Service-Point eine zentrale Anlaufstelle für 
sämtliche Fragen und IT-Probleme zu etablie-
ren. Für die Studierenden wird seit 10 Jahren 
und auch zukünftig im Notebook-Café „Hilfe zur 
Selbsthilfe“ geboten. 

Mit dem Jubiläum der Universität war eine Än-
derung des Webangebots verbunden, die mit 

relativ geringem Aufwand in Form eines 
„Facelifting“ der Webseiten durchgeführt wurde. 
Im Rahmen eines Redesign-Projekts ist für 
2013 eine grundlegende Überarbeitung des 
Webauftritts geplant. 

Für die Verbesserung des Webangebots wurde 
ein Webanalyse-Werkzeug eingeführt, bei des-
sen Auswahl es 2012 insbesondere auch um 
Datenschutzaspekte ging. 

Das IMT betreibt die zentrale Lernplattform  
koaLA und koordiniert deren Entwicklung. Zu-
sätzlich bietet der Medienbereich, in dem 2012 
die E-Learning-Stelle wieder besetzt werden 
konnte, Vorlesungsaufzeichnungen, Videokon-
ferenzen und weitere Dienste für die Lehre an. 

Der Bereich Fotografie hat 2012 zahlreiche Fo-
tostrecken für Präsentationen und die Öffent-
lichkeitsarbeit erstellt. 

Einer besonderen Herausforderung hat sich der 
Medienbereich 2012 gestellt, indem er erstmals 
eine Gameshow, die in einem studentischen 
Seminar ausgearbeitet wurde, produziert und 
live ins Internet übertragen hat. 

Ebenfalls durch ein studentisches Praxisprojekt 
wurde die Produktion von Hörspielen für den 
ersten westfälischen Kurzhörspiel-Award 
SHORTCUTS unterstützt, der von der LWL-
Literaturkommission für Westfalen und dem 
IMT-Medienbereich initiiert wurde. 

Im November 2012 hat das IMT die Feierlich-
keiten zum 40-jährigen Jubiläum der Universi-
tät, insbesondere während der beiden Festwo-
chen, medial und technisch unterstützt. 

Anlässlich des Jubiläums hat das IMT eine 
Zeitleiste mit medien- und informationstechni-
schen Entwicklungen der letzten 40 Jahre er-
stellt, die wir hier noch einmal abdrucken. 

Dieser Bericht enthält wieder nur ausgewählte 
Highlights aus den vielfältigen Aktivitäten, die 
das IMT 2012 bestimmt haben. Weitere Details 
sind in dem ergänzenden Statistikbericht und 
auf den Webseiten des IMT zu finden: 

http://imt.uni-paderborn.de 

Vorwort  
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Schulungsunterlagen 
zum Mobile Device  
Management 

 
Prof. Dr. Gudrun Oevel 
(Leiterin des IMT) 

 

Folien zur Vorstellung der 
Projektskizze 

Mobil telefonieren war gestern. Heute tragen 
wir leistungsfähige Computer in der Größe von 
Handys mit uns herum. Smartphones und Tab-
let-Computer beginnen unser Leben und unse-
re Arbeitswelt zu verändern. Damit verbunden 
greift ein neues Zugriffsparadigma: weg vom 
Portal hin zu Apps, die als hochspezialisierte 
Anwendungen für mobile Geräte jeweils spezi-
fische Funktionen bereitstellen. 

Das stellt die Hochschulrechenzentren vor 
neue Herausforderungen. Smartphones und 
Tablets sind als personalisierte Geräte für den 
Consumer-Markt konzipiert und die Software-
beschaffung ist auf Online-Shops, sogenannte 
AppStores, ausgelegt. Zu ihnen passen weder 
die klassischen Administrationskonzepte noch 
die bisherigen Modelle zur Beschaffung und 
Verwaltung von Lizenzen. Soll der Einsatz von 
mobilen Endgeräten zentral unterstützt werden, 
so sind die Ausarbeitung von neuen Support-
Konzepten sowie der Aufbau von entsprechen-
dem Know-how erforderlich. 

 

Es gibt derzeit noch keine durchgängig akzep-
tierten Einsatzszenarien, nur wenige auf den 
Hochschulkontext zugeschnittene Apps und 
keine Administrationskonzepte, die den Sicher-
heitsanforderungen im Verwaltungsbereich und 
dem möglichst unbeschränkten Umgang im 
Wissenschaftsbereich entsprechen. Für die 
Universitäten sind diese neuen Technologien 
Chance und Herausforderung zugleich. 

Mit der Annäherung an ein „Integriertes Infor-
mationsmanagement“ und der Einführung von 

hochschulweiten IT-Systemen (bspw. Cam-
pusmanagement) löst sich die strikte Trennung 
im DV-Bereich zwischen reiner Verwaltung und 
Wissenschaft zunehmend auf. Dies betrifft ori-
ginäre Verwaltungsprozesse wie bspw. die (di-
gitale) Gremienbetreuung, aber auch das ge-
meinsame Projektgeschäft.  

Hier setzt ein Projekt an, für das im Juli 2012 
vom IMT zusammen mit der Universität Biele-
feld Mittel im Umfang von ca. 300.000 EUR 
eingeworben werden konnten, um den Einsatz 
mobiler Endgeräte zu evaluieren. Ziel des Pro-
jekts, das bis August 2013 läuft, ist die Verbes-
serung von prototypischen Prozessen innerhalb 
der Verwaltung und zwischen der Verwaltung 
und der Wissenschaft. Dazu werden anhand 
unterschiedlicher Use Cases die Einsatzszena-
rien von ultramobilen Endgeräten untersucht. 
Folgende Use Cases stehen im Projektmittel-
punkt: 

 Digitale Gremienbetreuung 
 Digitale Veranstaltungskritik 
 Digitales Assessment zu Studienbeginn 

Gremienbetreuer
Tagesordnung

festlegen

Termin
abstimmen

Anträge
zusammenstellen

Sitzung
vorbereiten

Protokoll
erstellen

Einladung
verschicken

Protokollführer

Vorsitzende

Mitglied

Anträge
lesen

Sitzung
durchführen

Sitzung
leiten

Protokoll
abstimmen

Unterlagen
archivieren

Mitglieder
beraten

…
 

Use-Case-Entwurf für den Prozess Gremienbetreu-
ung 

Im Dezember 2012 wurde vom IMT eine haus-
interne Schulung durch die ComConsult Aka-
demie zum Thema Mobile Devicemanagement 
organisiert, bei der die Unterstützung unter-
schiedlicher Modelle wie Bring Your Own De-
vice, zentrale Administration, Server-based und 
Cloud-Computing sowie Sicherheitsmaßnah-
men für mobile Endgeräte behandelt wurden. 

Smartphones und Tablet-Computer  

Mobile Endgeräte im Verwaltungs- und Wissenschaftsbereich  
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Prof. Dr. Gudrun Oevel
(Leiterin des IMT)

Beitrag zum Wettbewerb
in der NW am 5.12.2012

Für den optimalen Einsatz von Smartphones 
müssen zusätzlich zur flächendeckenden Netz-
werkinfrastruktur auch die entsprechenden An-
wendungen (Apps) zur Verfügung stehen. Zirka 
90 Prozent aller Studierenden besitzen bereits 
Smartphones der neusten Generation. Die 
Hochschule und speziell das IMT als IT- und 
Mediendienstleister muss sich dieser Heraus-
forderung stellen, sich mit den neuen Techno-
logien auseinandersetzen und evaluieren, ob 
und wie eine breite Unterstützung mobiler End-
geräte erfolgen sollte. 

Im Frühjahr 2012 wurde zusammen vom IMT 
und dem Lehrstuhl Decision Support & Opera-
tions Research Lab (Fakultät Wirtschaftswis-
senschaften) ein studentischer Wettbewerb 
„App in die Uni“ initiiert, bei dem die Studieren-
den aufgefordert wurden, Apps zu konzipieren, 
zu entwickeln und zu dokumentieren, die das 
Campusleben erleichtern und es unterstützen, 
sich in der Universität zukunftsorientiert zu be-
wegen. 

Im Laufe des Wettbewerbs wurden fünf Apps 
eingereicht, die basierend auf verschiedenen 
Technologien, unterschiedliche Funktionen von 
der Informationsbeschaffung bis zu persönli-
chen Assistenten realisierten. 

 

Die Sieger-App I-UPB 

Die Einreichungen wurden von einer Jury be-
wertet, der neben den Initiatoren Prof. Dr. Lee-
na Suhl und Prof. Dr. Gudrun Oevel auch Prof. 
Dr. Jörg Müller-Lietzkow und Tilman-Mathies 
Klar (beide Fakultät für Kulturwissenschaften) 

sowie Ramona Wiesner (Stabsstelle Hoch-
schulmarketing) angehörten.  

Die besten Apps wurden im November 2012 
mit Preisen ausgezeichnet. 300 Euro gingen an 
die Studenten Dirk Schumacher und Michael 
Whittaker, die mit ihrer App „I-UPB“ ein um-
fangreiches und systemübergreifendes Infor-
mationsangebot implementiert haben. 

 

Übergabe der Wettbewerbspreise im Beisein des 
Präsidenten Prof. Dr. Nikolaus Risch 

Den mit 250 Euro ausgezeichneten zweiten 
Platz erreichte die App „UPB-Navigator“ von 
Tobias Wybranietz, Oliver Fuchsberger, Sebas-
tian Rittner und Daniel Schencke. Der Prototyp 
unterstützt die Navigation auf dem Campus und 
findet u. a. überdachte oder barrierefreie Wege. 

Mit einem Sonderpreis wurde eine App-
Konzeption „Erleichterung des Uni-Lebens“ 
ausgezeichnet, die den Zugriff auf Dienste der 
Universität vereinfachen soll und bspw. ge-
buchte Lehrveranstaltungen, ausgeliehene Bü-
cher sowie Lehrmaterialien auf einen Blick dar-
stellt. Dafür erhielt das Team von Campus 
Consult einem Kinogutschein, ebenso wie die 
beiden weiteren Einreichungen, die persönliche 
Mensapläne als App realisierten. 

Im Herbst 2012 fand auch die Arbeitstagung 
der von Prof. Dr. Gudrun Oevel geleiteten ZKI-
Arbeitsgruppe E-Learning zum Thema Cam-
pus- und E-Learning-Apps an deutschen Hoch-
schulen statt. Dort zeigte sich, dass Campus-
Apps noch kein Muss sind, „der Zug allerdings 
langsam aber sicher anrollt“. 

„App in die Uni“  

Ein studentischer Wettbewerb zur Gestaltung von mobilen Anwendungen  



8    Bericht des IMT 2012 

 

 

 

 

Schema einer VMware-
View-Installation 

 

Energieverbrauchsmes-
sung an der VDI-Testin-
stallation 

 

Rainer Funke  
(Referent des CIOs) 

Für die Bereitstellung von Servern hat sich das 
Konzept der Virtualisierung bewährt und bereits 
breit durchgesetzt. Auch im IMT sind die Server 
vorzugsweise nur noch virtuelle Instanzen in 
der IMT-Server-Cloud. In Ausweitung dieses 
Trends unterstützen neue Softwarelösungen 
wie die View-Suite des Herstellers VMware die 
Möglichkeit, zusätzlich auch die Arbeitsplatz-
rechner in einer „Virtual Desktop Infrastructure“ 
VDI virtualisiert bereitzustellen. Dies verspricht 
erhöhte Flexibilität, reduzierten Administrati-
onsaufwand und bessere Ressourcennutzung. 

In einem Pilotprojekt hat das IMT im Sommer-
semester 2012 gemeinsam mit IT-Verantwort-
lichen der Fakultät für Maschinenbau (MB-IT) 
und der Firma NextiraOne als externem Bera-
tungspartner getestet, ob und inwieweit die 
VDI-Technologie diese Erwartungen tatsächlich 
und überzeugend einlösen kann. Konkretes 
Einsatzszenario war die Erneuerung der Rech-
nerarbeitsplätze in den Ausbildungs-Poolräu-
men. Im Test war zu klären, ob alle für Lehr-
veranstaltungen benötigten Softwareprodukte 
einschließlich der 3D-CAD-Grafiksoftware tat-
sächlich in der Umgebung genutzt werden kön-
nen und ob auch die Systemleistung – getestet 
im Poolbetrieb mit 20 gleichzeitig aktiven Ar-
beitsplätzen – für eine schnelle Anmeldung und 
zügiges interaktives Arbeiten ausreicht. 

Für das GreenPAD-Projekt wurde begleitend 
der Energieverbrauch untersucht, insbesondere 
die Fragestellung, ob und ggf. wie sich durch 
den VDI-Ansatz auch der Energieverbrauch 
signifikant senken lässt, und zwar nicht nur im 
Vergleich mit den derzeit genutzten alten und 
besonders energiehungrigen Einzelrechnern, 
sondern auch im Vergleich mit modernen ener-
gieoptimierten Systemen. 

Für die Tests wurde die VDI-Software auf einer 
leistungsfähigen Testhardware, bestehend aus 
einem Cisco-UCS-Server und einem NetApp-
Storage-System, installiert. Um Netzwerkeng-
pässe bei der Ansteuerung der getesteten  

Zero-Client-Hardware sicher auszuschließen, 
wurde die Anbindung des Poolraums auf 
10 Gigabit Gesamtrate und 1 Gigabit zu jedem 
Arbeitsplatz hochgerüstet. 

Ergebnis der Tests war, dass alle benötigten 
Softwarekomponenten im VDI-Poolbetrieb 
nutzbar waren. Als großen Vorteil der neuen 
Installation wertete die MB-IT die erheblich er-
leichterte Administration der unterschiedlichen 
Pool-Softwareinstallationen. Aus diesem Grund 
hat sich die Fakultät entschieden, aufbauend 
auf den Ergebnissen des Pilotprojektes den 
Poolbetrieb bereits zum Wintersemester 
2012/13 produktiv auf den VDI-Ansatz umzu-
stellen. Die weitere Optimierung der Installation 
soll im Rahmen eines zweijährigen prototypi-
schen Betriebs erarbeitet werden. 

Bezüglich der Energiebilanz lieferte das Projekt 
eine differenziertere und realistischere Ein-
schätzung der tatsächlichen Einsparpotentiale 
durch VDI. Insbesondere konnte die getestete 
Zero-Client-Hardware bezüglich Grafikleistung, 
Energieverbrauch und Energiemanagement 
noch nicht überzeugen. Übergangsweise wer-
den deshalb die alten Poolrechner weiter als 
Software-VDI-Clients genutzt, während eine 
bezüglich Energieverbrauch und Administrati-
onsaufwand überzeugendere VDI-Client-
Lösung noch gefunden werden muss. 

  

Rainer Herbers (MB-IT, links), stellt RZ-Kollegen der 
Universität Mannheim die VDI-Poolinstallation vor 

Bei Projektvorstellungen zeigten sich sowohl 
Administratoren aus anderen Bereichen unse-
rer Hochschule als auch externe Gesprächs-
partner sehr interessiert an den Ergebnissen. 

Green IT durch Desktop-Virtualisierung (VDI) 

GreenPAD und das VDI-Pilotprojekt mit der Fakultät für Maschinenbau 
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Nach zwei Jahren Bauzeit wurde im Sommer 
2012 das Gebäude O der Nutzung übergeben. 
Zusammen mit dem Paderborner Center for 
Parallel Computing (PC2) und dem Dezernat 5 
hat das IMT dort Maschinensäle geplant und 
eingerichtet, die den neusten Ausstattungs- 
und Sicherheitsstandards entsprechen. 

Durch die redundante Auslegung wesentlicher 
Komponenten (Netzwerkanbindung, zentrale 
Dienste: Nameserver, Authentifizierung, ... ) 
und eine Notstromversorgung durch USV-Anla-
gen und Dieselgeneratoren lassen sich zentrale 
Serverdienste nun hochverfügbar realisieren. 
Der bislang genutzte Serverraum im Gebäu-
de N bleibt als zweiter redundanter Standort 
erhalten. 

Die Maschinensäle besitzen ein zentrales Zu-
gangskontrollsystem mit Schleuse, getrennte 
Nutzungsbereiche mit getrennten Zugängen 
und Brandabschnitten, Brandmelde-, Lösch- 
und Einbruchmeldeanlagen u. v. m. 

 

 

Impressionen aus dem neuen Data Center 

 

Stand des IMT bei der Einweihung 

Bei der Planung wurde insbesondere auch 
Wert auf die Energieeinsparung gelegt. Eine 
zentrale Kälteanlage, ein Wärmetauscher zur 
„freien Kühlung“, eine Wasserkühlung für Hoch-
leistungsrechner und eine Kaltgangeinhausung 
ermöglichen eine energieeffiziente Klimatisie-
rung. Die Inbetriebnahme der Maschinensäle 
erfolgt in Ausbaustufen. 

 

In der ersten Ausbaustufe belegt das IMT nur eine 
kleine Fläche (rot umrahmte Bereiche rechts) der 
insg. 540 m2. 

Am 17. Juli 2012 fand die offizielle Einwei-
hungsfeier für das Gebäude O statt. Den Fest-
vortrag hielt der US-Informatiker Dr. Alan Kay, 
dessen Zitat “The best way to predict the future 
is to invent it.” auch die fensterlose Außenwand 
der Maschinensäle schmückt. Das IMT hat bei 
der Eröffnung zusammen mit dem PC2 die neu-
en Maschinensäle, das Dienstleistungsangebot 
des IMT und mit den Projektpartnern das Pro-
jekt GreenPAD präsentiert. 

Einweihung O-Gebäude  

Inbetriebnahme des neuen Data Centers  

Alexander Schubert
(Bereich Netze)

Poster zum Data Center
anlässlich der Einwei-

hung des O-Gebäudes
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Anlässlich einer notwendigen Schadstoffsanie-
rung mussten im Laufe des Jahres 2012 die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des IT-Be-
reichs innerhalb des N-Gebäudes umziehen, 
teilweise sogar mehrfach. Diese Umzüge wur-
den genutzt, um die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter des First-Level-Supports räumlich zu-
sammenzubringen und als zentrale Anlaufstelle 
den neuen IMT-Service-Point einzurichten. 

 

Eingang zum Service-Point 

Bislang saßen die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter, die im First-Level-Support für die Bear-
beitung von Störungsmeldungen, Benutzeran-
fragen und Serviceaufträgen zuständig sind, 
verteilt und die Kundinnen und Kunden muss-
ten je nach Problem andere Büros anlaufen. 
Nun können an der Service-Theke des IMT-
Service-Points im Raum N5.444 montags bis 
freitags von 8:30 bis 15:30 Uhr die meisten IT-
Dienstleistungen an einer Anlaufstelle in An-
spruch genommen werden: 

 Account-Verwaltung 
 Support zu IMT-Diensten (E-Mail, WLAN, 

VPN, koaLA, …) 
 Beratung zu Windows und Smartphones 
 Sicherheitsberatung (Viren, Trojaner & Co.) 
 Druckdienst, insb. Posterdruck 
 Ausgabe / Verkauf von Handbüchern 
 Ausgabe von Software und Lizenzverwal-

tung für Mitarbeiter  
 Schlüsselausgabe (für Veranstaltungsräu-

me und Medienschränke) u. v. m. 

Bei technischen Problemen und Fragen, bei 
denen besondere Administrationsrechte oder 
weiteres Know-how erforderlich sind, vermittelt 
der Service-Point den Kontakt zum entspre-
chenden Second-Level-Bereich, das heißt an 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die die 
Dienste technisch bereitstellen. 

Damit möglichst viel Know-how mit dem Note-
book-Café ausgetauscht wird, arbeiten dessen 
studentische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
punktuell im Service-Point mit. Besprechungen 
werden gemeinsam durchgeführt, die beiden 
Bereiche werden zusammen geleitet. Ziel ist 
es, Anfragen, Störungsmeldungen und Service 
Requests möglichst schnell und kompetent zu 
bearbeitet. Dazu werden die Prozesse im First-
Level-Support sowie bereichsübergreifend ana-
lysiert und insbesondere anhand des ITIL-
Rahmenwerks (IT Infrastructure Library) konti-
nuierlich verbessert. 

 
Service-Theke, an der sich die Mitarbeiter des First-
Level-Supports abwechseln 

Über die Beratung und den Support vor Ort 
hinaus bearbeitet der Service-Point Telefonan-
fragen, die auf der Hotline IT (Tel.: 5544) ein-
gehen, sowie E-Mail-Anfragen (insb. an die Ad-
resse benutzerberatung@uni-paderborn.de) mit 
Hilfe des Trouble-Ticket-Systems OTRS (Open 
Ticket Request System). 2012 wurden ca. 
4.600 Anrufe und über 10.000 Tickets bearbei-
tet und beantwortet bzw. an den für die Bear-
beitung zuständigen Bereich weitergeleitet. 

IMT-Service-Point  

Verbesserung des Kundensupports durch eine neue zentrale Anlaufstelle  

Klaus Krome 
(Bereich Hard- und  
Softwareservice) 

 
Helga Tebbe-Dietrich 
(Bereich Hard- und  
Softwareservice) 
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Tobias Oetterer
(Bereich Hard- und

Softwareservice)

Beitrag in der NW
vom 7./8.9.2002

anlässlich
der Einweihung

des Notebook-Cafés

Vor 10 Jahren wurde am 6. September 2002 
von der damaligen NRW-Wissenschaftsminis-
terin Gabriele Behler das Notebook-Café offizi-
ell eröffnet. Die Idee dazu entstand im Rahmen 
des Paderborner „Notebook-University“-Pro-
jekts „Uni-Mobilis“ und wurde anfangs durch 
Projektmittel des BMBF finanziert. Das Note-
book-Café hat sich schnell als die zentrale „IT-
Beratungsstelle“ für Studierende der Universität 
Paderborn etabliert und wurde nach dem Aus-
laufen der Projektphase an das Zentrum für In-
formations- und Medientechnologien (IMT) an-
gegliedert. 

 

Der Support des Notebook-Cafés ist während des 
Semesters immer gut besucht. 

In Tausenden von Supportfällen bekommen die 
Studierenden im Notebook-Café jedes Semes-
ter Unterstützung bei der Administration ihrer 
Notebooks, beim Zugang zum Funknetz, bei 
der Installation von neuer Software oder bei der 
Rettung von Daten nach Hardwaredefekten 
oder Systemabstürzen. Zusätzlich werden die 
Studierenden umfassend beraten und Fragen 
zur Sicherheit oder zu Systemen der Universi-
tät wie beispielsweise PAUL und koaLA beant-
wortet. 

Das Notebook-Café setzt dazu das Konzept 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ um. Die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter des Notebook-Cafés sind selbst 
Studierende. Für das Team werden keine 
Technikfreaks ausgewählt, sondern engagierte 
Studierende, die auch die Probleme von IT-
Neulingen verstehen. 

Bei der Beratung wird über die Lösung des je-
weiligen Problems hinaus versucht, den Studie-
renden IT-Kompetenz zu vermitteln, sodass 
diese beim nächsten Mal oder bei ähnlichen 
Problemen ihrer Kommilitoninnen und Kommili-
tonen selbst weiterkommen und eigene Lösun-
gen finden. 

Auch wenn der Support zunehmend professio-
nalisiert wurde und heute Standards wie ITIL 
(IT Infrastructure Library) die Arbeit vereinfa-
chen, so macht die Qualität des Notebook-
Cafés weiterhin die Selbstorganisation des 
hochmotivierten studentischen Teams aus. Das 
Notebook-Café ist aber in die Supportstruktur 
des IMT integriert, das Know-how wird mit dem 
First-Level-Support ausgetauscht. 

Über den Support hinaus können in den Räum-
lichkeiten des Notebook-Cafés, die von der 
Universitätsbibliothek zur Verfügung gestellt 
werden, studentische Arbeitsplätze mit Strom- 
und Netzwerkanschluss genutzt werden. 

 

Das Support-Team des Notebook-Cafés im Herbst 
2012 

Wenn sich zum Semesterbeginn im Eingangs-
bereich der Universitätsbibliothek Schlangen 
von Studierenden bilden, die ihr Notebook für 
das neue Semester fit machen wollen, zeigt 
sich jedes Mal, dass der Support des Note-
book-Cafés regen Zuspruch findet und die Stu-
dierenden bereit sind, auf diesen Service auch 
ein wenig zu warten. 

10 Jahre Notebook-Café  

Studentische Hilfe zur Selbsthilfe  
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Dr. Holger Seibert 
(Bereich Web) 

Der Webauftritt der Universität Paderborn hat, 
seitdem der erste Webserver an der Hochschu-
le im Jahr 1993 ans Netz ging, zahlreiche Än-
derungen erfahren. Das Informationsangebot 
hat sich quantitativ (fast jeder Bereich an der 
Hochschule präsentiert sich mittlerweile im 
Web) und qualitativ (neue Interaktions- und 
Kommunikationsmöglichkeiten) enorm verän-
dert. Das jeweilige Layout unterlag dabei immer 
einem Wechselspiel zwischen technologischen 
Möglichkeiten und Neuerungen, gestalterischen 
Trends und Schaffung einer Corporate Identity. 

 

Webauftritt der Universität im Jahr 1997 

Anfangs waren die Webseiten sehr textlastig. 
Die grafischen Gestaltungsmöglichkeiten waren 
eingeschränkt und das Netz war für die Über-
tragung vieler oder großer Grafikelemente noch 
zu langsam. 

 

Webauftritt der Universität im Jahr 2000 

Im Juli 2012 wurden anlässlich der 40-Jahr-
Feierlichkeiten die Webseiten des zentralen 

Webservers der Universität Paderborn durch 
ein sogenanntes „Facelifting“ überarbeitet und 
nutzerfreundlicher gestaltet. 

 

Webauftritt der Universität im Jahr 2007 

Das „Facelifting“ basiert auf dem Redesign von 
2004. Es nutzt das Corporate-Design-Logo und 
verwendet die Corporate-Design-Basisfarben. 
Die Sprachauswahl erfolgt über Sprach-ISO-
Codes, die Sucheingabe wurde erwartungskon-
form nach oben rechts gesetzt. Die Seitenbreite 
ist auf 1200 Pixel begrenzt, passt sich aber fle-
xibel an kleinere Breiten an. Die Tastaturbe-
dienbarkeit wurde aktualisiert. 

 

Webauftritt der Universität nach dem Facelifting im 
Jahr 2012  

Im August 2012 wurde ein hochschulweites 
Projekt zum Relaunch der Webseiten gestartet, 
in dem die Struktur, die Funktion und das De-
sign grundlegend überarbeitet werden, um ak-
tuelle Anforderungen an Zielgruppenorientie-
rung, verbesserte Nutzerführung, Mehrspra-
chigkeit und Auffindbarkeit von Informationen 
sowie eine zeitgemäße Gestaltung umfassend 
zu realisieren. 

Facelifting der Webseiten  

Erhöhung der Nutzungsfreundlichkeit des Webangebots  

 
FAQ zum  
Corporate Design  
der Universität Paderborn 
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Heiko Nöthen
(Bereich Web)

Im Webangebot der Universität Paderborn wird 
täglich tausendfach nach unterschiedlichsten 
Informationen und Angeboten gesucht. Um das 
Angebot zu optimieren und an die Bedürfnisse 
unterschiedlicher Nutzergruppen anzupassen, 
ist es hilfreich, die Aufrufe der einzelnen Web-
seiten statistisch zu analysieren. Dadurch kann 
beispielsweise ermittelt werden, welche Seiten 
wie häufig aufgerufen oder ggf. auch gar nicht 
gefunden / besucht werden, welche Pfade im 
Webangebot genutzt werden und ob spezielle 
Webekampagnen (bspw. mittels QR-Codes) er-
folgreich sind.  

Die Ergebnisse werden dann für eine struktu-
relle und inhaltliche Verbesserung genutzt. So 
lässt sich mehr Aufwand in besonders viel ge-
nutzte Webseiten investieren, nicht gefundene 
Seiten können prominenter positioniert und 
wichtige Seiten mit kurzer Verweildauer besser 
gestaltet werden. 

Für die Webseitenanalyse gibt es zahlreiche 
Angebote im Netz; am bekanntesten ist 
Google-Analytics. Allerdings werden dabei Nut-
zungsdaten an die externen Anbieter übermit-
telt. Dies führt zu datenschutzrechtlichen Prob-
lemen, da über die Zugriffsdaten prinzipiell 
Rückschlüsse auf das Verhalten einzelner Nut-
zerinnen und Nutzer beim Aufruf innerhalb des 
Webangebots möglich sind. 

 

Grafische Oberfläche von Piwik zur statistischen 
Auswertung der Webseitenzugriffe 

Daher wurde 2012 im IMT das Open-Source- 
Programm Piwik evaluiert und im Probebetrieb 
eingesetzt. Piwik kann ohne Datenübermittlung 
an Externe lokal betrieben werden und bietet 
eine umfassende Funktionalität, wobei die fol-
genden Funktionen für die Nutzung im IMT 
ausschlaggebend waren: 

 Einfache Einbettung in das für die meisten 
Webseiten genutzte Contentmanagement-
system TYPO3 

 Mandantenfähigkeit für mehrere Websei-
ten, d. h. dezentrale Bereiche können die 
Nutzung ihres Webangebots selbst statis-
tisch auswerten 

 Webbasiertes Auswertungswerkzeug 

 

Übersicht in Piwik, von wo aus die Startseite der 
Universität wie oft aufgerufen wurde und welche Sei-
ten daraufhin besucht wurden 

Die Aufrufe von Webseiten lassen sich mittels 
grafischer Oberfläche statistisch nach Her-
kunftsländern, Tageszeiten, genutzten Brow-
sern, Betriebssystemen, Bildschirmauflösungen 
etc. auswerten. Weiterhin lässt sich analysieren 
von wo aus oder über welche Suchbegriffe ein-
zelne Seiten aufgerufen werden und welche 
Verweise auf einer Seite im nächsten Schritt 
aufgerufen werden. 

Im Dezember 2012 wurde für Piwik die Daten-
schutzvorabkontrolle vorbereitet. 2013 soll Pi-
wik in den Standardbetrieb übergehen und wei-
teren Bereichen zur Verbesserung ihres Web-
angebots zur Verfügung gestellt werden. 

Piwik  

Ein Werkzeug zur datenschutzkonformen Webanalyse  
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koaLA, die zentrale Lernplattform der Universi-
tät Paderborn, wurde im Rahmen eines Pro-
jekts entwickelt und wird bereits seit 2006 vom 
IMT betrieben. Das IMT betreut die koaLA-
Nutzerinnen und Nutzer und koordiniert die 
Weiterentwicklung von koaLA, die seit 2011 
durch die coactum GmbH, einen Spin-off aus 
dem Heinz Nixdorf Institut, erfolgt. 

Auch 2012 wurde koaLA um neue Funktionen 
erweitert: 

 Lehrende können ihre in PAUL geplanten 
Kurse nun selbst in koaLA anlegen. 

 Zu den Funktionenbereichen Lektionen, Fo-
rum und Weblog wurden Videoanleitungen 
aufgenommen. 

 
In koaLA integriertes Videotutorial 

 Die Hilfeseiten wurden neu geschrieben 
und vervollständigt. 

 Für Studierende und Lehrende wurden 
häufig auftretende Fragen auf FAQ-Seiten 
zusammengefasst. 

 Das zentrale Löschen von Nutzerinnen und 
Nutzern und zugehöriger Dokumente wurde 
vereinfacht. 

 Die Persistenzschicht wurde überarbeitet; 
große Dateien wurden aus der Datenbank 
ausgelagert, wodurch die Dateigrößenbe-
schränkung auf 8 MB entfällt. 

 Kurse können als ZIP-Archive extern ge-
speichert werden. 

Während der Vorlesungszeit wird vom IMT 
einmal im Monat ein Nutzerforum organisiert, in 

dem über den laufenden Betrieb und neue 
Entwicklungen informiert wird und weitere An-
forderungen diskutiert werden. 

 
Stand zu koaLA und E-Learning-Angeboten des IMT 
am Tag der Lehre  

Am 19. Januar 2012 hat das IMT am Tag der 
Lehre koaLA und das Dienstleistungsangebot 
im Bereich E-Learning präsentiert. Zusätzlich 
wurde zusammen mit der Stabsstelle Bildungs-
innovationen und Hochschuldidaktik ein Work-
shop zum „Einsatz von koaLA in verschiedenen 
Lehrveranstaltungsformaten“ durchgeführt. 

 
Der neu gestaltete koaLA-Dokumentenbereich 

Im Wintersemester 2012/13 wurden 500 Kurse 
in koaLA eingerichtet. Darüber hinaus gibt es 
über 2.000 veranstaltungsunabhängige Grup-
pen, in denen Lehrende, Studierende, aber 
auch Forschergruppen Dokumente austau-
schen und kommunizieren können. 

Im Dezember 2012 hat das Präsidium be-
schlossen, koaLA für die nächsten 3 Jahre als 
zentrale Lernplattform fortzuführen und damit 
insbesondere auch die anstehenden Doppel-
abiturjahrgänge zu unterstützen. 

koaktives Lernen und Arbeiten  

Neuerungen in der Lernplattform koaLA  

 
Andreas Brennecke  
(Bereich Projekte) 

Tag-Cloud zum Tag der 
Lehre am 19.1.2012 
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IMT-Webseite zu
eLectures/Vorlesungs-

aufzeichnungen

Sybille Filehr
(Bereich Medien)

Im Bereich E-Learning baut der Medienbereich 
des IMT einen durchgängig alltagstauglichen 
und nachhaltigen Service für Lehren und Ler-
nen auf, der den Einsatz digitaler Medien sowie 
die Anwendung moderner Kommunikationsmit-
tel technisch unterstützt. Ziel ist der möglichst 
reibungslose Einsatz von Streaming Media, 
Aufzeichnungen von Vorträgen sowie Video- 
und Webkonferenzsystemen in laufenden Ver-
anstaltungen. Außerdem werden die Nut-
zungsmöglichkeiten neuer Medien, beispiels-
weise Tablets und Electronic Whiteboards, eva-
luiert. 

Der Bereich E-Learning im Medienbereich war 
bis September 2012 für 6 Monate personell 
nicht verankert. In diesem Zeitraum wurden die 
laufenden Veranstaltungsaufzeichnungen ledig-
lich durch den Einsatz von studentischen Hilfs-
kräften sichergestellt. Technische Änderungen 
und eine Weiterentwicklung fanden nicht statt. 

 

Wirecast-Aufzeichnung eines Vortrags im Hörsaal: 
Der studentische Mitarbeiter wählt jeweils aus, ob 
das Kamerabild oder der Bildschirm des Präsentati-
onsrechners aufgezeichnet wird.  

Seit dem Wintersemester 2012/13 berät als 
neue Mitarbeiterin Sybille Filehr hauptamtlich 
interessierte Lehrende über die zentral unter-
stützten technischen und medialen Möglichkei-
ten im Bereich E-Learning, beispielsweise die 
Aufbereitung von Lehrveranstaltungen in digita-
ler Form, Live-Streaming von Veranstaltungen, 
digitale Vorlesungsmitschnitte oder Audio- und 
Video-Podcasts. 

 

Screenshot einer Vorlesungsaufzeichnung aus der 
Informatik 

Das IMT betreibt zum Abruf von Audio- und Vi-
deo-Dateien einen Streaming-Server (Wowza-
Media-Server). Damit werden Mediendateien 
von einem Dateiserver über das Internet zu ei-
nem Player übertragen. Im Gegensatz zum 
Download von Dateien ermöglicht es das 
Streaming, innerhalb der Audio- oder Videoda-
tei unterschiedliche Stellen/Zeitmarken anzu-
springen, ohne die gesamte Datei zu laden. In 
einer beliebigen Webseite kann über Ja-
vaScript der Aufruf eines Medienplayers erfol-
gen. Dann wird über das Protokoll RTMPE eine 
Verbindung zum Wowza-Media-Server aufge-
baut und die entsprechende Audio- oder Vi-
deodatei abgespielt. Der Streaming-Dienst un-
terstützt gängige Video-Formate, die auf der 
H.264-Codierung basieren (Flash, MPEG, …). 

Vermehrt werden in der Lehre Elektronische 
Tafeln (Whiteboards) eingesetzt. Diese ermög-
lichen es, beliebige Materialien mit handschrift-
lichen Notizen und Skizzen zu verknüpfen. 
Elektronische Tafeln sind das Tor zwischen 
Präsenzveranstaltungen und virtuellen Lern-
räumen. Das IMT entwickelt zusammen mit 
Nutzerinnen und Nutzern den Einsatz Elektro-
nischer Tafeln weiter. Fragen der Systemein-
bindung, des Bedienkomforts und die jederzei-
tige Verfügbarkeit sind Herausforderungen, 
wenn aus bisherigen Insellösungen ein selbst-
verständlich genutztes und hochschulweit un-
terstütztes Lehrmedium werden soll. 

E-Learning-Unterstützung  

Vorlesungsaufzeichnungen, Videokonferenzen, Streaming und mehr  
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Fotografie und Öffentlichkeitsarbeit  

Möglichkeiten ansprechender Darstellung an Originalschauplätzen  

  

Um das Verhältnis von 
Mensch und Maschine 
in ein faszinierendes 
Licht zu setzen,  
bedient sich die  
Fotografie einiger  
ästhetischer Tricks. 

Um den Fokus auf die 
Technik zu lenken, 
wird der Mensch leicht 
unscharf abgebildet. 
Doppelbelichtungen 
von Menschen haben 
einen zeitraffenden  
Effekt, sodass eine 
„action in progress“ 
suggeriert wird.  
Menschen dienen zu-
dem zum Größenver-
gleich und als Indikato-
ren (z. B. Luftströme). 
Die alltägliche Sicht ist  
bekannt und daher oft 
langweilig. Ungewöhn-
liche Perspektiven  
geben auch banalen 
Realitäten (Rechner-
schränke) ein geheim-
nisvolles Aussehen. 
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Adelheid Rutenburges
(Bereich Medien)

 

Sachfotografie  

Möglichkeiten sachgerechter Darstellung im Studio  

Die Sachfotografie
bildet ein Objekt mög-
lichst naturgetreu ab.

Objektivwahl,
Aufnahmeabstand und

Kameraperspektive
entscheiden darüber,
ob der Betrachter die

Proportionen und Drei-
dimensionalität des

Gegenstands richtig
erfassen kann.

Unterstützend wirken
Lichtführung und

Reflexsteuerung. Um
Details, Materialität

und Oberflächen-
beschaffenheit gut
herausarbeiten zu

können, sind meistens
mehrere Lichtquellen
und unterschiedliche
Lichtformer erforder-

lich. Das Objekt sollte
sich gut vom Hinter-

grund abheben, über-
flüssige Elemente soll-
ten entfernt und spezi-
elle Effekte nur dezent

eingesetzt werden.



18    Bericht des IMT 2012 

 

 
Carsten Engelke 
(Bereich Medien) 

 

Ankündigungsplakat  
für die Gameshow 

 

Beitrag in der NW  
am 11.7.2012 

25 Studierende des medienpraktischen Semi-
nars „Showtime – Fernsehunterhaltung planen, 
vorbereiten, live durchführen“ präsentierten am 
12. Juli 2012 die erste an der Universität Pa-
derborn produzierte und live im Internet ausge-
strahlte Fernsehshow „GET IT! Die Campus 
Challenge“. Wochen zuvor hatten die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des IMT begonnen, die 
technische Infrastruktur vorzubereiten: Im Stu-
diokomplex wurden der Regiebereich und die 
Bühne aufwändig verkabelt, damit die Show mit 
vier Kameras gefahren werden konnte. Für den 
Ton standen Funkmikrofoneinheiten zur Verfü-
gung, die für die Umrüstung der Hörsäle in den 
nachfolgenden Semesterferien beschafft wur-
den. Zusätzlich mussten aber Hörsprechgarni-
turen für die Kommunikation zwischen Regie 
und Bühne gemietet werden. 

Die Studierenden hatten im Rahmen des Se-
minars ein Thesenpapier zum Thema „gute TV-
Unterhaltung“ erarbeitet. Verschiedene Fern-
sehshowformate wurden zu diesem Zweck 
analysiert. Im Verlauf des Semesters wurden 
ein redaktionelles Konzept erstellt, Ablaufpläne 
geschrieben und ein passendes Set-Design 
geplant. Dies erinnerte an das Wohnzimmer ei-
ner Studenten-WG mit zusammengewürfelten 
Möbeln, Plakaten und bunten Lichterketten. Die 
intensive zweiwöchige Schlussphase war von 
Stell- und Ablaufproben bestimmt. 

Ergebnis war ein Gameshow-Konzept, bei dem 
die Moderatoren Kathi Ruf und Hendrik Hänel 
zwischen den Spielen mit ihren Kandidaten ins 
Gespräch kamen. Als „prominente“ Gäste 
konnten Prof. Dr. Hans-Joachim Schmid, der 
für ein Spiel eine „lasergedruckte“ Wurfmaschi-
ne mitbrachte, Helmut Böhmer von der Golf-
akademie und Mensakoch Sebastian Rüttger 
geworben werden, die im Wettkampf gegen 
drei Studierende antraten. 

Am Sendeabend war die Trennwand zwischen 
Medienhörsaal und Seminarraum (Bühne) auf-
geschoben, sodass 80 Zuschauer live und vor 

Ort dabei sein konnten. Außerdem wurde die 
Show in den C1-Hörsaal übertragen, wo die 
Fachschaft Medienwissenschaften für Getränke 
sorgte. Ca. 130 Zuschaltungen auf den Live-
Stream aus der ganzen Bundesrepublik runde-
ten den Zuschauerkreis ab. 

 

 

 

Impressionen aus der Sendung 

Die Show war für das IMT ein Test, was tech-
nisch und organisatorisch im Fernsehbereich 
mit vorhandener Technik realisierbar ist. Auch 
für die Studierenden war es eine Herausforde-
rung, da ein überdurchschnittliches Engage-
ment besonders denjenigen abverlangt wurde, 
die mit Medienpraxis bisher keine Erfahrungen 
hatten. Der Erfolg der Showsendung belegt, 
dass solide Teams Außergewöhnliches meis-
tern können. 

GET IT! Die Campus Challenge  

Herausforderungen einer im IMT produzierten Fernsehshow  
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Ankündigung der
Preisverleihung im Web

Dr. Thomas Strauch
(Bereich Medien)

Am 6. Juli 2012 fand auf dem Kulturgut Haus 
Nottbeck in Oelde-Stromberg die Verleihung 
des ersten westfälischen Kurzhörspiel-Awards 
SHORTCUTS statt. Der Preis wurde von der 
LWL-Literaturkommission für Westfalen und 
dem Medienbereich des IMT der Universität 
Paderborn initiiert. 

Insgesamt beteiligten sich rund 100 Autorinnen 
und Autoren mit über 180 Beiträgen am Kurz-
hörspiel-Wettbewerb. Produziert wurden die 
Beiträge von Studierenden des „Experimentel-
len Radios“ der Bauhaus-Universität Weimar 
und der „Medienpraxis“ der Universität Pader-
born. 

 

Präsentation der Hörspiel-Beiträge im Kulturgut 
Haus Nottbeck 

 

Die Jury stellt sich den Fragen des Publikums 

Eine mehrköpfige Jury unter Beteiligung der 
Universität Paderborn (Dr. Thomas Strauch, 

IMT, Prof. Dr. Walter Gödden, Fakultät für Kul-
turwissenschaften) wählte die Texte der drei-
zehn Finalisten aus. 

Bei der Endausscheidung auf dem Kulturgut 
Haus Nottbeck stimmten die Besucher als Pub-
likumsjury in den Kategorien „Beste Textvorla-
ge“ und „Beste Regie“ ab. 

 

Die Gewinner des Kurzhörspiel-Awards 

Die Siegerbeiträge sind auf einer CD erschie-
nen: SHORTCUTS − westfälischer Kurzhör-
spiel-Award, ein Projekt des Literaturfestivals 
„literaturland westfalen“. Außerdem waren die 
Hörspiele in den Sommermonaten an den Hör-
inseln im Park des Literaturmuseums Nottbeck 
zu hören. Die Studierenden der Universität Pa-
derborn lernten in diesem Praxisprojekt über 
das Fachwissen hinaus, wie kooperative Pro-
jekte mit unterschiedlichen Partnern zeitnah re-
alisiert werden können. 

 

CD-Veröffentlichung der SHORTCUTS 

SHORTCUTS − westfälischer Kurzhörspiel-Award  

Praxisseminare unterstützen Hörspielwettbewerb  
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Eugen Hahn 
(Bereich Medien) 

 

Matthias Driller 
(Bereich Medien) 

 

Im Herbst 2012 feierte die Universität Pader-
born ihren 40sten Geburtstag. Vom 22. Oktober 
bis 4. November fand im Rahmen eines zwei-
wöchigen Jubiläumsprogramms eine Vielzahl 
an hochrangigen Veranstaltungen statt. Das 
IMT hat dabei viele Vorträge mitgeschnitten 
und war an der technischen Umsetzung der 
Hauptveranstaltungen maßgeblich beteiligt. 
Dies waren insbesondere der Geburtstags-
festakt sowie die Verleihung der Ehrendoktor-
würde an die Literaturnobelpreisträgerin Herta 
Müller. Beide Veranstaltungen mussten im Vor-
feld sehr genau mit allen Beteiligten abgespro-
chen und durchgeplant werden, damit der vor-
gesehene Medieneinsatz, z. B. Videoeinspie-
lungen, Umschalten von Präsentationen, Live-
Musik, Moderation, Übertragungen in das Fo-
yer des Audimax etc., reibungslos funktionierte. 
Der Geburtstagsfestakt und die Verleihung der 
Ehrendoktorwürde wurden jeweils mit drei HD-
Kameras aufgezeichnet, nachbearbeitet, ge-
schnitten und abschließend als DVD produziert. 

Impressionen vom Geburtstagsfestakt: 

 
Die Hochschulleitung im Interview 

 
Festansprache der NRW-Wissenschaftsministerin 
Svenja Schulze 

 

Live-Performance des Uni-Geburtstagssongs 

 

Podiumsdiskussion 

Für den Geburtstagsfestakt produzierte das 
IMT im Vorfeld ein Glückwunschvideo, in dem 
Studierende und Bedienstete der Universität 
Paderborn ihre Geburtstagsglückwünsche 
übermittelten. 

 

Eröffnungssequenz des Geburtstagsvideos 

Neben den Glückwünschen wird in dem Clip 
die Vielfalt an universitärer Forschung, Lehre 
und studentischem Leben stark komprimiert auf 
drei Minuten dargestellt, untermalt vom Uni-
Geburtstagssong von Prof. Dr. Michael Ahlers 
und Eckard Wiemann (Lehrende des Fachs 
Musik). Der Glückwunsch-Clip eröffnete den 
Festakt am 22. Oktober im Auditorium Maxi-
mum. 

40 Jahre Universität Paderborn  

Technische und mediale Unterstützung eines Jubiläums  
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IT und Medien im Wandel der Zeit 

 

 

1977 1978 1979 1980 1981 1982

Hochschulrechenzentrum (HRZ) 
Leitung: Dr. Christian Fries 
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1972 1973 1974 1975 1976 1977

VHS (Video Home System)

8-Bit-Mikroprozessoren 
(Intel 8008, Mostek 6502, 
Motorola 6800)

Batchbetrieb Lochkarten als Datenträger 

Audiovisuelles 
Medienzentrum (AVMZ) 
Leitung: Dr. Jürgen Sievert 

Audiovisuelle Medien für die Bildung 

Altair 8800 
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Diese Darstellung zeigt ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit 
Beispiele aus 40 Jahren IT- und 
Medienbetrieb an der Universität 
Paderborn sowie beispielhafte 
Innovationen in den Bereichen  
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Anlässlich des 40-jährigen Bestehens der Universität Paderborn hat das IMT versucht, die Entwicklungen in den Berei-
chen IT und Medien seit der Gründung der Universität auf einem Zeitstrahl anzuordnen. Angesichts der Vielfalt der Ent-
wicklungen in den letzten Jahrzehnten kann diese Darstellung nur Beispiele aufzeigen, verdeutlicht aber den stetigen
Wandel, der sowohl Anbieter als auch Nutzer laufend vor neue Herausforderungen stellt. 

Der zugehörige Artikel „Vom HRZ und AVMZ zum IMT: 40 Jahre steter Wandel in der Informations- und Medientechno-
logie!“ ist in der Festschrift „40 Jahre Universität Paderborn“ abgedruckt (siehe S. 24). 
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1982 1983 1984 1985 1986 1987

Die ersten sechs .de-Domains sind: 
dbp.de | telenet.de | rmi.de | uka.de 
uni-dortmund.de | uni-paderborn.de.

Eintrag der Top-Level-Domain .de  
in die IANA-Datenbank 
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1992 1993 1994 1995 1996 1997

Mosaic (Webbrowser) 
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Erster Webserver  
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erreicht Platz 259  
in der TOP500-Liste. 

Fo
to

: U
ni

ve
rs

itä
t P

ad
er

bo
rn

 

Poolraum mit SUN-Workstations 

Fo
to

: U
ni

ve
rs

itä
t P

ad
er

bo
rn

 

GSM 

DVD D-Netz E-Netz 

Gigabyte-Festplatte 

DENIC Yahoo 

Elektronischer Seminarraum 

Fo
to

: C
la

ud
io

 H
ils
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Rechnerkonsolen im HRZ 
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400 .de-Domains



 IT und Medien im Wandel der Zeit    23 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1997 1998 1999 2000 2001 2002

DSLBabel Fish iPod iMac WikipediaGoogle Blogger 

Mobilität 
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CAD-Arbeitsplätze im Seminarraum 
des Maschinenbaus 

Neue Gliederung der 
Hochschule als Universität 
mit fünf Fakultäten 

PayPal 

100.000 .de-Domains 

HAL 9000 

 

2002 2003 2004 2005 2006 2007

Aus dem HRZ wird das 
Zentrum IT-Dienste (ZIT) 

Zusammenlegung von AVMZ und ZIT 
zum Zentrum für Informations- und 
Medientechnologien (IMT) 

YouTubeUMTS iPhone FlickrFacebook

Web 2.0 eLearning 

Info-Point im Servicecenter Medien 
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Notebook-University 

iTunes Twitter GPSSkype 

Erster gemeinsamer Messestand 
von AVMZ und ZIT als IMT 
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Second Life 

 

iPad Blu-ray Disc 
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Bladeserver des IMT 
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Filmaufnahmen in der Bluebox  
Blicke in den Serverraum des IMT 
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Eröffnung des 
neuen Datacenters 
im O-Gebäude 

2007 2008 2009 2010 2011 2012
Gestaltung: Andreas Brennecke 

Trimediales Arbeiten 
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Das IMT auf dem  
„Markt der Möglichkeiten“ 
am 10.10.2012 

 

Buchtitel: 40 Jahre  
Universität Paderborn 

Veröffentlichungen  
Oevel. G.: Vom HRZ und AVMZ zum IMT: 

40 Jahre steter Wandel in der Informations- 
und Medientechnologie! In: Freese, P. 
(Hrsg.): 40 Jahre Universität Paderborn, 
Paderborn: Universität Paderborn 2012, 
S. 342−348 

Vorträge  
Brennecke, A., Zenker, T.: Einsatz von koaLA 

in verschiedenen Lehrveranstaltungsforma-
ten. Tag der Lehre. Paderborn, 19.1.2012 

Strothmann, A.: SharePoint an der Universität 
Paderborn − Übersicht und Ausblick der 
Entwicklung. Vortrag an der Universität 
Bielefeld, 23.2.2012 

Eßer, S., Oevel, G.: Anforderungen an Cloud-
Angebote aus Sicht der KMU und des BSI. 
Workshop von unilab AG und IMT am Tag 
der IT-Sicherheit. Paderborn, 22.3.2012 

Oevel, G.: Energie-Effizienz im Netzwerk.  
Cisco Expo 2012. Berlin, 3.5.2012 

Klapper, F., Oevel, G.: Mobile Endgeräte  
(Tablets) im Verwaltungsbereich. Hagen, 
5.7.2012 

Strauch, Th.: Medienkompetenz – Einführungs-
vortrag. Herbsttagung der Arbeitsgemein-
schaft der Medienzentren an Hochschulen 
e. V. (amh). Würzburg, 17.9.2012 

Engelke, C.: Förderung von medienpraktischer 
Kompetenz von Studierenden. Herbstta-
gung der Arbeitsgemeinschaft der Medien-
zentren an Hochschulen e. V. (amh). 
Würzburg, 17.9.2012 

Oevel, G.: Was Studierende wollen? Ergebnis-
se eines Wettbewerbs. ZKI Arbeitskreis E-
Learning. Würzburg, 20.9.2012 

Finke, S.: Single Sign-on mit Big IP. Projekttref-
fen. Paderborn, 24.10.2012 

Brennecke, A.: Datenschutz gemäß DSG 
NRW: zwischen Theorie und Praxis. Len-
kungskreis IT-Sicherheit (LIS). Paderborn, 
26.11.2012 

Oevel, G.: Apps, Apps, Apps ... für Campus 
und E-Learning! lernPause, Universität Pa-
derborn, 13.11.2012 

Tagungsorganisation und 
Messen  
Stand des IMT beim „Tag der Lehre“ am 

19.1.2012 in Paderborn 
7. Paderborner „Tag der IT-Sicherheit“ am 

22.3.2012 (Planung und Leitung: Prof. Dr. 
J. Blömer, Dr. M. Laska, Prof. Dr. G. Oevel) 

Stand des IMT bei der Eröffnung des Gebäu-
des O am 17.7.2012 

Stand des IMT auf dem „Markt der Möglichkei-
ten“ am 10.10.2012 in Paderborn 

Gremien und Verbände 
Mitgliedschaften 
amh (Arbeitsgemeinschaft der Medienzentren 

an Hochschulen e. V.) 
ARNW (Arbeitskreis der Leiter Wissenschaftli-

cher Rechenzentren in NRW) 
DFN (Verein zur Förderung eines Deutschen 

Forschungsnetzes e. V.) 
DINI (Deutsche Initiative für Netzwerkinformati-

on e. V.) 
GUUG (Vereinigung Deutscher UNIX-Benutzer 

e. V.) 
ZKI (Verein der Zentren für Kommunikation und 

Informationsverarbeitung e. V.) 

Hochschulgremien und -funktionen  
Andreas Brennecke: Datenschutzbeauftragter 
Stefan Finke: Mitglied im Wissenschaftler-

Personalrat 
Matthias Neu: Vorsitzender des Wissenschaft-

ler-Personalrats 
Prof. Dr. Gudrun Oevel: Chief Information Of-

ficer (CIO) 
Dr. Thomas Strauch: Mitglied des Prüfungs-

ausschusses Populäre Musik und Medien 
Helga Tebbe-Dietrich: Mitglied im Personalrat 

der Beschäftigten in Technik und Verwal-
tung 

Leitungsaktivitäten  
Matthias Neu: Geschäftsführer der Landesper-

sonalrätekonferenz der wissenschaftlich 
Beschäftigten NRW (LPKwiss NRW) 

Prof. Dr. Gudrun Oevel: stellvertretende Spre-
cherin der DV-Agentur NRW 

Weitere Aktivitäten  
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Prof. Dr. Gudrun Oevel: Vorsitzende der Deut-
schen Initiative für Netzwerkinformation 
(DINI) 

Prof. Dr. Gudrun Oevel: Sprecherin des ZKI-
Arbeitskreises „E-Learning“ 

Dr. Thomas Strauch: Mitglied der Literatur-
kommission des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL), Arbeitsschwer-
punkt Distribution und Medien 

Pressespiegel  
Schutz der Privatsphäre – Tag der IT-

Sicherheit. Westfälisches Volksblatt, 
14.3.2012 

Wie schütze ich meine Privatsphäre – Tag der 
IT-Sicherheit an der Universität. Neue 
Westfälische, 14.3.2012 

Standards sollen Privatsphäre schützen. Neue 
Westfälische, 5.4.2012 

Interesse an „GreenIT“. Paderborner Universi-
tätszeitschrift (puz) 1-2012, S. 56 

„Shortcuts“: Erster Westfälischer Kurzhörspiel-
Award wird in Oelde verliehen. Westfalen 
heute, 28.6.2012 

Shortcuts – Westfälischer Kurzhörspiel-Award 
2012. [lila we:] literaturland westfalen,  
Juni 2012 

Mini-Hörspiele werden ausgezeichnet. Kölner 
Stadt-Anzeiger, 4.7.2012 

„Shortcuts“ – Weltpremieren zu hören.  
Die Glocke, 5.7.2012 

Uni-Hörsaal wird zum Fernsehstudio. Westfäli-
sches Volksblatt, 6.7.2012 

Showtime an der Universität – Studenten pro-
duzieren am Donnerstag eigene Game-
show. Neue Westfälische, 11.7.2012 

Applaus in der Studenten-Bude. Neue Westfä-
lische, 14./15.7.2012 

Spielspaß im Scheinwerferlicht. Westfälisches 
Volksblatt, 14./15.7.2012 

Das Silicon Valley lässt grüßen. Neue Westfäli-
sche, 18.7.2012 

Bei Problemen ins Notebook-Café. Westfäli-
sches Volksblatt, 8./9.9.2012 

Erfolgsstory zehn Jahre Notebook-Café der 
Universität Paderborn. WIRTSCHAFT RE-
GIONAL, 13.9.2012 

Erste Hilfe für den Computer. OWL am Sonn-
tag, 16.9.2012 

Hilfe zur Selbsthilfe. Das Notebook-Café an der 
Uni gibt es bereits seit zehn Jahren. Neue 
Westfälische, 9.10.2012 

Vom Hörsaal zum Fernsehstudio – Studierende 
produzieren ihre erste TV-Show. Paderbor-
ner Universitätszeitschrift (puz) 2-2012, 
S. 28-29 

„App in die Uni“. Paderborner Universitätszeit-
schrift (puz) 2-2012, S. 90 

Praxisseminare unterstützen westfälischen 
Hörspielwettbewerb. Paderborner Universi-
tätszeitschrift (puz) 2-2012, S. 112 

 „App“ sorgt für Orientierung in der Uni − Stu-
denten entwickeln Programme, die das 
Hochschul-Leben einfacher machen. Neue 
Westfälische, 5.12.2012 

Lehrveranstaltungen  
SS 2012  
Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Trimediales Arbei-

ten in journalistischen Kontexten – Einfüh-
rungsveranstaltung, Seminar, 2 SWS 

Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Showtime – Fern-
sehunterhaltungsschau planen, vorberei-
ten, live durchführen, Seminar, 2 SWS 

Dr. Th. Strauch, A. Rutenburges: Stadt-
Landschaften (Einführung in die Fotogra-
fie), Seminar, 2 SWS 

Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Hörspielcocktails, 
Seminar, 2 SWS 

C. Engelke, R. Rech: Der Kinodokumentarfilm 
– Dramaturgische und ästhetische Kriterien 
des Realen auf der „großen Leinwand“, 
Blockveranstaltung 

Prof. Dr. G. Oevel, Prof. Dr. Ch. Sorge:  
Hacking, Seminar, 2 SWS 

WS 2012/2013  
Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Volontarissimo – 

Radioarbeit praktisch, Seminar, 2 SWS 
Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Bewegungsspiele 

– Experimentalfilm praktisch, Seminar, 
2 SWS 

Dr. Th. Strauch, A. Rutenburges: Alter Ego, 
Double, Medien-Ich − Einführung in die 
Studiofotografie, Seminar, 2 SWS 

Dr. Th. Strauch, C. Engelke: Audiofikation und 
Sonifikationen – experimentelle Hörstudien, 
Seminar, 2 SWS 

Franziska Borkert, Prof. Dr. G. Oevel, Dr. Th. 
Strauch: IT- und Medienkompetenz im wis-
senschaftlichen Arbeitsprozess, Seminar, 
2 SWS 

Prof. Dr. G. Oevel, Prof. Dr. Ch. Sorge:  
Hacking, Seminar, 2 SWS 

Tag der IT-Sicherheit
in der NW

am 5.4.2012

Das Notebook-Café
in OWL am Sonntag

am 16.9.2012

Die Gameshow im
Westfälischen Volksblatt

am 14./15.7.2012



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zentrum für Informations- und Medientechnologien (IMT) 

Universität Paderborn 

Warburger Str.100 

33098 Paderborn 

Tel.:  0 52 51 / 60 – 23 98 

Fax:  0 52 51 / 60 – 42 06 

Web: http://imt.uni-paderborn.de/ 


